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bent blutgetränftcn £)üget bon Bittmergen am fpäten ÜRorgen
gur gweiten @d)tad)t Bei biefem Sorf. Scr Berntfdje tiufe
glüget griff nad) erfoïgtofer Sanonaöe ben feinblicfjen red)teit
an unb trieb i£)tt nad) Ijeftigem £ampf hinter fid) in bie

t)od)angefd)Wottene S3iirtg; bie Snfanteric mit iljren Bajonetten,
bie Slrtitterie mit tRicod)et=@d)üffen unb bie ®abatlerie buret)
itjre Sittaden bereinten fid) tjter gutu (gelingen beg Slngrtffg,
(generatteutnant Sean be ©acconat) geidjnetc fid) burd) per«
fonlid)e Sapferfeit au§. Ser feiubttdje tinte fÇtûget aber, ber
gtt weit auf bie §ötjen gegen Sengburg gu geraten mar, tjatte
fid) unterbeffen gum ütnfturm auf bag bcrnifdje jpecr im
Zentrum unb am redjten Flügel entfdjtoffen unb hinter Bit!»
mergen bei SintiEon roüteub angegriffen. Sic (gttnft ber
Stellung üermodjte, bafj bie Berner nur tangfam bcm weit
überlegenen $einb weichen mußten unb enbtid) gum ©teljen
gebracht, in einem einzigen Stntauf bie tangfam nadjrüdenben
Üattjotüen überrennen tonnten. Ser erfte Teil ber ©d)tad)t
tjatte auf ber Dftfeite beg getbeg um ÜKittag fein @nbe ge=

nommen unb ber gweite auf ber roefttidjen tpätfte Eurg nadjtjer
begonnen; ber entfd)eibenbe ©urtn auf Sintiton unb Bit!«
mergen fanb am jpäten Sïadjmittag ftatt unb führte gum
enbtidjen blutigen ©ieg. 9îid)t weniger atg 206 Sote unb
401 Bermunbete toftete er bie ©ieger,. über 3000 Sote unb
552 (gefangene bie Befiegten, fowie nod) 7 (gefdjütje, 5 3Ru=

nitiongwagen, 8 gähnen unb bie beiben §eerljbraer.
Bon ber SBudjt biefeg @d)tageg gebrod)en, traten batb

nad)t)er bie Eatljotifdjen Drte alle bem erften Staraner ^rieben
bei, wätjrenb unterbeffen bie Berner ing tugernifdje ütftünftertal,

bie ßürdjer iit bie fDcard) eingerüdt waren. Stm 11. Stitguft
tonnte ber gweite Bertrag git Staran befiegelt werben.

Siefer oierte Saubfriebe fd)tiefjt bie altern iRcltgiongfriege
cnbgüttig ab. $ürid) Bern erhielten ben alleinigen Befit)
bon Baben unb (mit Otaritg) bie untern freien Stciutcr,
Bern würbe aller gemeinen Bogtcien teilhaftig unb auf ber

Sagfalgung füllten ffteligionggefdjäfte nid)t metjr abgemehrt,
fonbern burd) frcuublidjeg Slbïommen geregelt werben; enbtid)
erhielten bie ^Reformierten bie (angerfehnte (gteid)bered)tigung
mit beu ®attjotifd)cn in alten gemeinen Bogtcien.

Sie greube war namenttid) in Bern grofj. Sic Dffigierc
erhielten Üljrenmebaillen, bag gange fpeer einen @jtrawod)en=
fotb; unb fortan füllte be§ SaEobêtagS atg geiertag mit
greubenfeuern gebad)t werben. Sie befonberg üerbieittcn
Dffigierc würben nod) befonberg belohnt: (generatteutnant
©acconat) mit bcm Bürgerrecht; Hauptmann gantt)aufer mit
bem nod) erhaltenen Beeper, worauf fleht: „gantf)aufer! bor
bein treu ergeigte SapferEeit ehrt bid) mit bifem (gfepirr bein
hohe DberEeit" ; Dbcrft SRonuier mit bem ewigen (Siuwoljner»
red)t unb einer ©ratification oon 3000 ißfunb; SRajor Sabct
mit ber Sanbmajorftette. Sie Bitber bet bier (generate
Sfd)arncr, grifd)ing, ©acconat) unb SRannet würben 1714
feiertid) in ber ©tabtbibtiottjeE aufgehängt. —

Big üor wenigen Sahren feierte mau ben SaEobêtag,
beffen Bebeutung atterbingg tängft bergeffen war. fpeittc
aber brennen gtüdtidjerweife bie §öljcnfeuer nid)t mehr gum
Slnbenïen an einen BruberEampf, fonbern gum (gebäd)tnig
beg erften Bunbeg ber ©bgenoffen.

Berner IDocIjendironik
Zum Unglück am flletscDborn.

®aS Sltetfdjhorn, an beffen felftgèn unb et»

figen Rängen ein graufiger ®ob auf ben weit
über bie ©rengen feines SBemerlanbcS hinaus
bet'annten Dr. 2lnbreaS Sifdjer, Dherrealfdjullehrer
in Safct, wartete, geigen Wir tjier in ber Slhbit-
bung unfern Sefern unb gwar haujrtfächlid) atg
©rgängung gu ben ausführlichen ÏRitteiiungen
in ber bernifchen SageSbreffe. ®aS Unglüct ge«

fdjal) beim Stbftieg bom ätetfdftjorn nad) ber
Dbera(etfc£)£|ütte. ®ic ©teile, an ber bie auë ben

Dr. Stnbreaë fÇtfc^er, Dr. ffirnft Senntj unb
Sergfutjrer Utrid) Sttmer beftetjenbc fotonie ihr
nächtliches ©djneebiwat Çielt, ift eigenë mit einem
Slreug öermertt.

Dr. gifdfer ift bon ÜUieiringen gebiirtig unb
aucf) in Stern ïetn Unbeïannter. SBaë baë Un«

gliicî befonberë tragife^ geftattet, ift, bafj ber
itSerftorbene ber «Dritte fetner g-amttie ift, ber bie
Siebe gu ben Stergen mit bem Sobe begaben
mug. ©ofern eg un§ mögtict) gemadjt wirb,
werben wir in einer ber nädfften Stummem ba§
Stiibniâ be§ fo jät) berunglüdten Dr. gifdier an
btefer ©telle wiebergeben unb bet biefer ßielegen«
bett eine SBttrbigung feiner tßcrföntidjteit gum
SIbbruct bringen.

eidgcnossenscDaft.
2 ®te jüngften SBafilen in ben S3unbc§rat

wollen in ber SCageSpreffe nicht gur Stutjc tommen.
®a unb bort glaubt man gu berechtigtem 5Dtit>

mut Steraniaffung gu ha6c"- S3orab finb c§ bie

Stünbner, bie auf bie SSnï)I iEjreë ftjmpathifdien
.fanbibaten Kalonber gähtten, bent gewifj nie«
manb feine ftaatëmannifchen gäbjigEeiten unb
feine Eignung für ba§ Stmt abjbricf)t, unb bie

nun über bie erlittene Unbill gerabegu erbuft
finb. ©ie ftrobhegeien ©türm ober träumen gar
bon einer unabhängigen fRepublif Stätten! ®ine
foldfe ©pracfje gegiemt ficE) im SOtunbe ber Sie«

wohner bon Slit grt) Dtätien nicht. Sie haben
feine Urfache, fich als Slfchenbrübel, als ©tieffinb
ber SRutter §elbetia, als aufgegebener Soften
unb bergleirhen mehr h'nguftellen. SSem woht

fjat ©raubünben feilten wirtfd)afttid)en Stuf«
fdfwung gu berbanïen, wenn nicht bem Schienen«
ftrang, ber feine ®äler burd)furcht unb ber ol)ne
bie aufjcrorbentliche §itfc beS S3unbcS wohl
taunt gebaut worben wäre. Sinei) bie jährlichen
großen Slufwenbungen ber fßoftberwaltung für
bas ißoftwefen biefeS fflantonS haben gur §ebung
ber Wirtfchaftlichen Sage beigetragen. ®och ber
gorn war noch immer eilt fdjlecljter Siatgeber,
barum ift bem ©epolter auch nicht mehr Stebeu«

tung beigumejfen als ihm tatfäd)lich gufommt.
®ie ©chaffhaufer finb ebenfalls feljr un«

gehalten unb feßreiben unb reben fid) in einen
Slerger hinein, ber auch ihnen nid)t gut anfteht.

flle'.fcbborn 4182 m

®er Stnfpruch, ben jeweiten bie .fantone, feien
eS nun biefc ober jette, auf einen freigeworbenen
©effet im SBunbeSrat erheben, ift berfaffungS«
mäßig burcljauS nicht begrünbet, ebenfowenig
als baS „Vorrecht" ber f'antone jfürich, S3ern
unb SBaabt. ®icfc immer mehr fid) breit
madjenbe tantonate ©effetaffefurang fdjäbigt ent«
fchteben baS Slnfehen unferer eibgenöffifchen ®^e«
tutibe, fie geitigt nichts gutes unb Wirb auf alle
gälte ber £Snt)i beS éunbeSrateS burd) baS (Bot!
ben SBeg ebnen.

©roßere Sefriebigung hat ber Sefdjlufs öcS

SerWattungSrateS ber S3unbeSbaI)nen gegeitigt,
ber nad) fünfftünbiger lebhafter ®tShtffion legten

Das Jlletsd)t)orii «011 der erünbornlücke aus. f. Rohr, Bern
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dem blutgetränkten Hügel von Villmergen am späten Morgen
zur zweiten Schlacht bei diesem Durch Der bernische linke
Flügel griff nach erfolgloser Kanonade den feindlichen rechten
an und trieb ihn nach heftigem Kampf hinter sich in die

hochangeschwvllene Bünz; die Infanterie mit ihren Bajonetten,
die Artillerie mit Ricochet-Schüssen und die Kavallerie durch
ihre Attacken vereinten sich hier zum Gelingen des Angriffs,
Generalleutnant Jean de Saeconay zeichnete sich durch per-
svnliche Tapferkeit aus. Der feindliche linke Flügel aber, der

zu weit auf die Höhen gegen Lenzburg zu geraten war, hatte
sich unterdessen zum Ansturm auf das bernische Heer im
Zentrum und am rechten Flügel entschlossen und hinter Vill-
mergen bei Dintikon wütend angegriffen. Die Gunst der
Stellung vermochte, daß die Berner nur langsam dem weit
überlegenen Feind weichen mußten und endlich zum Stehen
gebracht, in einem einzigen Anlauf die laugsam nachrückende»
Katholiken überrennen konnten. Der erste Teil der Schlacht
hatte auf der Ostseite des Feldes um Mittag sein Ende ge-
nommen und der zweite auf der westlichen Hälfte kurz nachher
begonnen; der entscheidende Surm auf Dintikon und Vill-
mergen fand am späten Nachmittag statt und führte zum
endlichen blutigen Sieg. Nicht weniger als 206 Tote und
401 Verwundete kostete er die Sieger,, über 3000 Tote und
552 Gefangene die Besiegten, sowie noch 7 Geschütze, 5 Mu-
nitionswagen, 8 Fahnen und die beiden Heerhvrner.

Von der Wucht dieses Schlages gebrochen, traten bald
nachher die katholischen Orte alle dem ersten Aarauer Frieden
bei, während unterdessen die Berner ins luzernische Münstertal,

die Zürcher in die March eingerückt waren. Am 11. August
konnte der zweite Vertrag zu Aarau besiegelt werden.

Dieser vierte Landfriede schließt die ältern Religionskriege
endgültig ab. Zürich und Bern erhielten den alleinigen Besitz
Von Baden und (mit Glarus) die untern Freien Aemter,
Bern wurde aller gemeinen Vogteien teilhaftig und auf der

Tagsatzung sollten Religionsgeschäfte nicht mehr abgemehrt,
sondern durch freundliches Abkommen geregelt werden; endlich
erhielten die Reformierten die langersehnte Gleichberechtigung
mit den Katholischen in allen gemeinen Vogteien.

Die Freude war namentlich in Bern groß. Die Offiziere
erhielten Ehrenmedaillen, das ganze Heer einen Extrawochen-
sold; und fortan sollte des Jakvbstags als Feiertag mit
Freudenfeuern gedacht werden. Die besonders verdienten
Offiziere wurden noch besonders belohnt: Generalleutnant
Saeeonay mit dem Burgerrecht; Hauptmann Fankhanser mit
dem noch erhaltenen Becher, worauf steht: „Fankhanser! vor
dein treu erzeigte Tapferkeit ehrt dich mit disem Gschirr dein
hohe Oberkeit" ; Oberst Monnicr mit dem ewigen Einwohner-
recht und einer Gratifikation von 3000 Pfund; Major Davel
mit der Landmajorstelle. Die Bilder der vier Generale
Tscharner, Frisching, Saeconay und Manuel wurden 1714
feierlich in der Stadtbiblivthek aufgehängt. —

Bis vor wenigen Jahren feierte man den Jakvbstag,
dessen Bedeutung allerdings längst vergessen war. Heute
aber brennen glücklicherweise die Höhcnfeuer nicht mehr zum
Andenken an einen Bruderkampf, sondern zum Gedächtnis
des ersten Bundes der Eidgenossen.

Semer wochenchronik
Zum Unglück am àtschdorn.

Das Aletschhvrn, an dessen felsigen und ei-
sigen Hängen ein grausiger Tod auf den weit
über die Grenzen seines Bernerlandes hinaus
bekannten Dr. Andreas Fischer, Oberrealschullehrer
in Basel, wartete, zeigen wir hier in der Abbil-
dung unsern Lesern und zwar hauptsächlich als
Ergänzung zu den ausführlichen Mitteilungen
in der bernischen Tagespresse. Das Unglück ge-
schah beim Abstieg vom Aletschhvrn nach der
Oberalctschhütte. Die Stelle, an der die ans den

HH. Dr. Andreas Fischer, Dr. Ernst Jenny und
Bergführer Ulrich Almer bestehende Kolonie ihr
nächtliches Schncebiwak hielt, ist eigens mit einen«

Kreuz vermerkt.
Or. Fischer ist von Mciringen gebürtig und

auch in Bern kein Unbekannter. Was das Un-
glück besonders tragisch gestaltet, ist, daß der

Verstorbene der Dritte seiner Familie ist, der die
Liebe zu den Bergen mit dem Tode bezahlen
muß. Sosern es uns möglich gemacht wird,
werden wir in einer der nächsten Stummern das
Bildnis des so jäh verunglückten Or. Fischer an
dieser Stelle wiedergeben und bei dieser Gelegen-
hcit eine Würdigung seiner Persönlichkeit zum
Abdruck bringen.

emgenosscnschatt.
^ Die jüngsten Wahlen in den Bundesrat

wollen in der Tagespresse nicht zur Ruhe kommen.
Da und dort glaubt man zu berechtigtein Miß-
mut Veranlassung zu haben. Vorab sind es die

Bündner, die auf die Wahl ihres sympathischen
Kandidaten Calonder zählten, dem gewiß nie-
mand seine staatsmännischen Fähigkeiten und
seine Eignung für das Amt abspricht, und die

nun über die erlittene Unbill geradezu erbvst
sind. Sie prophezeien Sturm oder träumen gar
von einer unabhängigen Republik Rätien! Eine
solche Sprache geziemt sich im Munde der Be-
wohner von Alt Fry Rätien nicht. Sie haben
keine Ursache, sich als Aschenbrödel, als Stiefkind
der Mutter Helvetia, als aufgegebener Posten
und dergleichen mehr hinzustellen. Wem wohl

hat Graubünden seinen wirtschaftlichen Auf-
schwung zu verdanken, wenn nicht dem Schienen-
sträng, der seine Täler durchfurcht und der ohne
die außerordentliche Hilfe des Bundes wohl
kaum gebaut worden wäre. Auch die jährlichen
großen Aufwendungen der PostVerwaltung für
das Pvstwesen dieses Kantons haben zur Hebung
der wirtschaftlichen Lage beigetragen. Doch der
Zorn war noch immer ein schlechter Ratgeber,
darum ist dem Geholter auch nicht mehr Bedeu-
tung beizumessen als ihm tatsächlich zukommt.

Die Schaffhauser sind ebenfalls sehr un-
gehalten und schreiben und reden sich in einen
Aerger hinein, der auch ihnen nicht gut ansteht.

âychhorn »182 m

Der Anspruch, den jeweilen die Kantone, seien
es nun diese oder jene, ans einen freigewordenen
Sessel iin Bundesrat erheben, ist verfassungs-
mäßig durchaus nicht begründet, ebensowenig
als das „Vorrecht" der Kantone Zürich, Bern
und Waadt. Diese immer mehr sich breit
machende kantonale Scsselassekuranz schädigt cnt-
schieden das Ansehen unserer eidgenössischen Exe-
kutive, sie zeitigt nichts gutes und wird auf alle
Fälle der Wahl des Bundesrates durch das Volk
den Weg ebnen.

Größere Befriedigung hat der Beschluß des
Vcrwaltungsrntes der Bundesbahnen gezeitigt,
der nach fünfstündiger lebhafter Diskussion letzten

vus âlschftor» von der grünhornliicke sus. f. koiir, Lern
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g-reitog bagin entfcgieb, eg fei auf ben 9lntrag
ber ©cneratbircftion, ben 8Iu§6au beg gmeiten
©implontunnetg an bie girma (Brün &
Sötlfinger in Mannheim gu Bergeben, nicgt ein«

gutreten unb bie 9lrbeit in Regie auggufügren.
Siefer Sefcgtujj mürbe auf 9tntrag beg National»
ratgpräfibenten SBilb mit 33 gegen 7 Stimmen
gefaßt. Ser Sermattunggrat mar trog ber
geriengeit faft Bottgägtig beijammen, unb Me

langen Sebatten, bie mit gefpannteftcr 9Iufmerf«
famfeit berfotgt mürben, gaben gegeigt, bafj man
fieg bcr großen SerantMortticgïeit Boïï Bemußt
roar unb bag man bie Sragmeitc beg Sefcgtuffeg
fomogt in finangietter, atg aucg mirtfcgafttidger
unb pringipietter Jpinficgt fegr mögt gu mürbigen
mugte. ©emiß mirb biefer ©ntfcgeib nicgt alte
beliebigen, er ift aber unter ben obmattenben
llmftänben bie beitfbat befte Söfung. SBogt
mirb ben Sunbegbagnen bamit eine groge unb
fcgmerc Stufgabe übcrbunben, anberfeitg aber
crgatten igre Organe ©elegengcit, igre gägigfeit
unb Sücgtigfeit im Sienftc beg Sanbeg gur ©et«
tung gu bringen unb mag nocg micgtiger, eg

fönnen beim Regiebau mertbotte ©rfagrungen
für bie gutunft genmcgt mcrben.

3m fernem bemittigte ber Sermattunggrat
nacg bem Stntrage ber ©eneralbireftion bie @r«

gügung beg Sîrebiteg für ben Umbau beg ißcr«
fonenbagngofeg Sent bon gr. 8,565,000, bie
1905 bemiïïigt mürben, auf gr. 13,600,000.

Um bie Sagerung überfeeifcgen SBeigeng in
ben Sagergäufern ber Sunbegbagnen gu be«

gftnftigcn, mürbe Befcgloffcit, auf bie ©rgebung
einer Sagcrgebügr gu Bergicgten.

Sie in Sern tagenbe beutfcg«frangöfifcge
ffiongofonfereng gat einen unermartet gün«
ftigen Serlauf genommen, fo bag legten äJtitt»
raocg bie bereinigten ißrotofolte unb Sertraggtcjçte
untergeicgnet merben tonnten. 8tm Sonnergtag
gab ber Sunbegrat ben Setegierten im Serner«
gof ein 9I6fegiebgfouper, an bem er fieg bureg
ben ©efretär beg potitifegen Separtementeg,
Sourcart, bertreten lieg.

Sonnergtag ben 25. 3uK mar ber 200.

gagregtag ber bentmürbigen ©eßtaegt bon
S i 11 m e r g e n, in ber fieg proteftantifege unb
fatgolifege ©ibgenoffett gegenüber ftanben. Sag
blutige Ringen enbigte mit einem Bottftänbigen
Sieg ber Reformierten. Ser griebe braegte bie
©teicgfteltung ber beiben ©taubengbefenntniffe
itt ben Untertanentänbern. (SBir bermeifen gier
nocg auf ben 9Irtifet bon Dr. 9t. ßefiger in biefer
Rümmer.)

Ser ©rtrag ber biegjägrigen Sunbegfeter«
îfS D ft tarte tommt befanntlicg bem fegmeigerifegen
Stoten Streng gu. gn berfegiebenen größeren
Drten, fo aueg in Sern, fotten bie Starten am
1. 9Iuguft bureg bie gugenb in ben ©tragen ber«
tauft merben, fie finb überbieg an jebern ißoft«
fegatter ergätttieg. gm Slnbetracgt beg guten
Hmecfcg ift ein botter ©rfotg fegr gu münfegen.

Bioaraplwii.
t Gottlieb Wirz,

gem. ©egriftfeßer unb Reporter.

9tm SRuntag, 8. ^JuXi 1912 berftarb in Sern
bcr bietbetannte Reporter unb Scgriftfeger ©ott«
tieb SBirg bon ÜJtengiten (,tt. 9targau). @r er«
reießte ein Sitter bon 65 gngren. 3m gagre 1847
in Rtengiten geboren unb aufgemaegfen, befuegte
er bte bortige ©emeinbefegute unb erlernte gier«
auf ben Segerberuf. Raeg abfotbierter Segrgeit
gog eg ign in bte grembc, unb mir finben igtt
in berfegiebenen ©egmeigerftäbten in ber 9lug»
Übung feineg Serufcg. Stnfangg ber ftebgiger
gaßre trat ber Serftorbene in Sern in bte Sucg«
brueterei ©tämpfti & Sie. ein, in meteger girrna
er girta 30 gaßre tatig mar, bie freie Qeit bagu
benugenb, in bte Heitlingen gu fegreiben. ©egen
©ttbc legten gagrßunbertg gab ©otttieb SBirg
ben Segerberuf auf unb mibmete fieg gang ber

Sericgterftattung, in meteger ©igeitfcgaft er in
biete Streife ber bernifegen Sebötferung tarn unb
fo eine Befannte ißerföntießfeit rourbe. Seiber
ift feilt Arbeitseifer im SInfang legten gagrgegntg
bureg garttttiefigen Rßeutnatistnug, gfegiag unb

einige Scgtaganfätte gefnieft morben, fo baß ber
Scrftorbene fein Slrbeitgfetb gänglicg aufgeben
mugte unb fegtießließ am 8.?|>ieg feinen Seiben
ertag. ©ottlieb SBirg mar girfa 40 Qagre lang
ÜJiitgticb be§ Scgmeigerifcgen Sgpograpenbunbes.

f öottlieb Wirz.

©ttt bietbeforgter unb guter gamitienbater ift in
biefem SDÎann bagingegangen. M.

Kanton Bern.
Ser offigiette Sag be§ bernifegen Stan«

tonatfegügenfefteg in §ergogenbucgfee gat
trog bem nicgt gerabe freunbtiegen g-eftmetter
einen flotten Sertauf genommen. Ser Regie«
rungërat mar fieben Rtann god) bertreten. 9tm
Sanfett fpraeg aiegierungëprafibent Sogner, ber
in furgen fernigen üBorten bie ©rüge ber Regie«
rung unb be§ ©rogen 3iate§ überbraegte unb
ber im Sorbcrgrunb be§ gntereffeg ftegenbett
batertänbifegen gragen gebaegte. 91m legten
Sienëtag mnrbe ba§ fÇeft mit ber Srci§bertei«
tung gefegtoffen. 3m gangert fotten über 700,000
Sßatronen berfegoffen morben fein. Ser Sanbeg«
teitmateg gatte fotgenbeg ©rgebnig: 1. ©muten»
tat, 2. 3ura, 3. Dbertanb, 4. Seetanb, 5. Rlittet«
t a n b unb 6. Dberaargau. Rteifterfegüge mürbe
SRartin SBagner bott Setgberg. gotgenbe ftabt«
bernifege Seretne ergtetten im Seftiongmett«
fegiegen Sfränje: 1. Sîptegorie. ©icgenfrätt^e :

Riititärfcgügen ; llnteroffijiere ; greifegügen Sting«
gaffe; Sorraine«Sreitenrain; ffreifegügen Scgdn»
egg; Slaufmännifcger Serein; greifegügen Sor«
raine; SRititärfcgügen Sänggaffe. 2. Stategorie
Sorbeerfränje : 4. Rang, Sern ©egarffegügen.
11. Rang, Sern ©tabtfegügen.

9tm 21. bg. jägrte fiel) ber Sag be§ grogen
S ran beg bon §inbetbanf. Sie meiften
Sauten finb aug bcr 9tfcgc neu erftanben, mobei
alten mobernen ©inriegtuugen beg tanbmirtfegaft«
liegen Setriebeg Recgnung getragen mürbe.
9lucg bie dtenobation ber ffiircge, bie bem Äircgen»
Baumeifter 9lrcgiteft 3b&rrmügt übertragen
mürbe, gegt igrer Softenbung entgegen. Sie
alten berügmten ©lagmatereten finb atterbingg
für immer bertoren, fie fotten bureg neue, nacg
©ntmürfen bon totaler Sinf auggefügrte, erfegt
merben.

Sic muftergüttigen Stntagen bcr bernifd&en
©trafanftatt SBigmit, bie befannttieg ben größten
tanbroirtfegafttiegen Setrieb bcr ©egmeij aufmeift,
foltctt in näcgfter Qeit einen meitern 9tugbau
erfagren. Sorgefegen ift bie ©rftettung einer
gemaltigen Scgmicbemerfftättc mit geuereffett,
eitteg Sampfteffetgebäubeg, fomic einer grogen
Sfäferei mit unterirbifeger Sampfjuteitung.

SBagtbeftätigung bureg benRegterungg«
rat: 9ttg Segrer an ber JMbcgenfefunbarfcguIe
in Sern, .^ermann totägti, bon ©egmanben Bei

©cgüpfett.

Staat Bern.
Sie ©igung beg ©tabtratcë bout 19. bieg

mürbe eröffnet bureg einen marmen Raegruf beg

Sorfigenben, Sijepräfibent ©egtumpf, an bie
berftorbenen Sunbegräte Seucger unb Rncget.
©ntfprecgenb ben Anträgen beg ©emeinberateg
mürbe atg SJtitgticb bcr fßrimarfcgntfommiffion
Sutgenbacg geroägtt: ,§err Siecgti, Sraman«
gefteüter unb atg SRitgtieb ber ©egutfommiffion
für bie geiegenftaffen .sberr 8ïtber, Sitgograpg.
©g mürben Bemiüigt bie Strebite für ©rftettung
einer Stabetteituug bom getfenaumerf nacg bcr
fgrimärftation Sänggaffe, Umbau ber Stbortan«
tagen im griebbüglfcgutgaug unb bie Seiträge
an ben SBibmannbrunnen unb bie Sotfggaug»
bitbunggfurfe. Sie SRotion Sröfcg betreffenb
Stugbau ber tporte unb ffürforgeinftitutionen
mürbe einftimmig erftärt.

Hum ©egtuffe bcr ©igung mürbe bon ber
©inreicgnng berfegiebener Snterpetlattonen unb
ïïRotioncn Sîenntnig gegeben. H" ^^r tegteren
Befaffcn fieg mit ber Sagngoffrage, bie bureg
bie Serfaufgaugfcgreibung beê Surgerfpitatg unb
bie Sefcgtüffe beg Sermattunggrateg bcr Sunbeg«
bagnen in ein afuteg ©tabium getreten ift. Sa
bie borgefegenen ©rmeiterungen unb ©rgän^ungg«
bauten ben fünftigen Sebürfttiffen in feiner
SBeife entfpreegen, ift eg notmenbig, bag bie
ftäbtifegen Segörben unb mit ignen bie ganje
Sürgcrfcgaft biefer für bie ©ntmieftung Serng
fo eminent miegttgen Hrage bie gröfjtmögticgfte
Stufmerffamfett fegenfen.

Sag bom Sermattünggrat ber Sunbegbagnen
genegtnigte iprojeft fiegt im mefenttiegen fotgenbc
9lenbcrungen bor: Serbreiterung unb Serlänge«
rung ber bereitg beftegenben ißerrong. Ser not«
menbige ißtag giefür fuit bureg eine meitere 9tb«

grabung bcr grogen ©eganje gemontten merben.
Sie ©eganjenftrafjenbriicfe foil um 16 SReter

bertängert, unb bie ©tabtbacgftragc mefttieg bon
ber Srücfe auf eine Sänge bon 180 ÜReter bcr«
legt merben. g-ür bie üeberbaegung ber Rerrong
I—IV ift eine jmeifegiffige §aïïe bon 150 SReter
Sänge borgefegen; Sßerron V mirb für fieg über«
baegt. g-ür ben Srangport beg ©epäcfg unb ber
ißoftftücfe unb Ißoftfäcfe finb jmet Sunnetg mit
befonbern 9tufeügen für jeben ißerron bor«
gefegen. 3m ©tabtbaeg unb int ©itgutbagngof
fotten neue Siegrampen erftcUt merben. Sie
9tntagen itt ber Sitctte unb auf ber ©cgügett«
matte merben atg 9tbftelIBagngöfc mit einer
nugbaren ©eteigtänge bon 3950 ÜReter auggebaut.
g-ür bie Surcgfügrung beg ^roeigeteifigen Se«
triebeg mirb bie 9larebrücfe uingebaut, mofür eine
befottbere Sortage auggearbeitet merben fott.

Sarattg ergettt, bag ber Sagngof Bleibt mo
er ift unb bag mitt niegtg anbereg geigen, atg
ben Serjicgt auf eine rationette Umgcftattuug
ber giefigen Sagngofbergättniffe. SBag aber gang
befonberg gum ißroteft geraugforbert, bag ift bie

Beabficgtigte meitere 9tbgrabung ber ©rogen
©egartje auf igrer ganäen Sänge. Siefe Ser-
feganbetung einer ber fegönften Sromenabett Pon
Sern barf unter feinen llmftänben jugelaffett
merbeit, gegen biefeg SInfinnen mug fieg bie ganje
Sebötferung mie eilt 9Rann ergeben

Sic Sern er §anbetgbanf gat bag

Jjaug Rr. 14 an bcr Sunbcggaffe fäuftiel] ermor«
ben. @g fott in eitt tnobcrncg Sanfgebäubc um«
gebaut merbett

9tm üRittmoeg finb bte sîinbcr ber erfteu
©ruppe ber gerienfotonieu gefuttb unb
munter su igren ©ttern jurücfgefegrt. ©teieg«
zeitig berreifte bie omette ©ruppe, bie big jutn
©nbe ber gerien itt ben Sotouien Bleiben mirb.
3m ganzen finb eg 480 St'inber, beuten biefe Stgogt«

tat juteit mirb.
Set ben Umbauten bcr fratt^öfifegen firtge

mürbe ein netteg ©emätbe beg Rteifterg mit bcr
Reife entbeeft. Sagfetbe ift jiemtieg gut crgatten
unb ^cigt in einem ©pigbogen gruppiert tinfg
ben gl. KRartin, in ber ÜRitte ben gl ©griftoffet
mit bem Sîinb auf ber ©cgultcr unb reegtg bett

gl. Rocgug.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)

240 vie

Freitag dahin entschied, es sei auf den Antrag
der Generaldirektion, den Ausbau des zweiten
Simplontunnels an die Firma Grün L-

Bilfinger in Mannheim zu vergeben, nicht ein-
zutreten und die Arbeit in Regie auszuführen.
Dieser Beschluß wurde auf Antrag des National-
ratspräsidenten Wild mit 33 gegen 7 Stimmen
gefaßt Der Verwaltungsrat war trotz der
Ferienzeit fast vollzählig beisammen, und die
langen Debatten, die mit gespanntester Aufmerk-
samkcit verfolgt wurden, haben gezeigt, daß man
sich der großen Verantwortlichkeit voll bewußt
war und daß man die Tragweite des Beschlusses
sowohl in finanzieller, als auch wirtschaftlicher
und prinzipieller Hinsicht sehr wohl zu würdigen
wußte. Gewiß wird dieser Entscheid nicht alle
befriedigen, er ist aber unter den obwaltenden
Umständen die denkbar beste Lösung. Wohl
wird den Bundesbahnen damit eine große und
schwere Aufgabe überbunden, anderseits aber
erhalten ihre Organe Gelegenheit, ihre Fähigkeit
und Tüchtigkeit im Dienste des Landes zur Gel-
tung zu bringen und was noch wichtiger, es
können beim Regiebau wertvolle Erfahrungen
für die Zukunft gemacht werden.

Im fernern bewilligte der Berwaltungsrat
nach dem Antrage der Generaldirektivn die Er-
höhung des Kredites für den Umbau des Per-
svncnbahnhofes Bern von Fr. 8,SW,MV, die
19V5 bewilligt wurden, auf Fr, 13,KM,MV,

Um die Lagerung überseeischen Weizens in
den Lagerhäusern der Bundesbahnen zu be-
günstigen, wurde beschlossen, auf die Erhebung
einer Lagcrgebühr zu verzichten.

Die in Bern tagende deutsch-französische
Kongokvnferenz hat einen unerwartet gün-
stigen Verlauf genommen, so daß letzten Mitt-
woch die bereinigten Protokolle und Vertragstexte
unterzeichnet werden konnten. Am Donnerstag
gab der Bundesrat den Delegierten im Berner-
Hof ein Abschiedssouper, an dem er sich durch
den Sekretär des politischen Dcpartementes,
Bourcart, vertreten ließ,

Donnerstag den 25, Juli war der 2M,
Jahrestag der denkwürdigen Schlacht von
Villmergen, in der sich protestantische und
katholische Eidgenossen gegenüber standen. Das
blutige Ringen endigte mit einem vollständigen
Sieg der Reformierten, Der Friede brachte die
Gleichstellung der beiden Glaubensbekenntnisse
in den Untertanenländern, (Wir verweisen hier
noch auf den Artikel von Or. A, Zesiger in dieser
Nummer,)

Der Ertrag der diesjährigen Bundesfeier-
Po st karte kommt bekanntlich dem schweizerischen
Roten Kreuz zu. In verschiedenen größeren
Orten, so auch in Bern, sollen die Karten am
1, August durch die Jugend in den Straßen ver-
kauft werden, sie sind überdies an jedem Pust-
schalter erhältlich. In Anbetracht des guten
Zweckes ist ein voller Erfolg sehr zu wünschen,

kiograplmn.
1 KoUlieb Wirr.

gew, Schriftsetzer und Reporter,

Am Montag, 8, Juli 1S12 verstarb in Bern
der vielbekannte Reporter und Schriftsetzer Gott-
lieb Wirz von Menziken (Kt, Aargau), Er er-
reichte ein Alter von 65 Jahren. Im Jahre 1847
in Menziken geboren und aufgewachsen, besuchte
er die dortige Gemcindeschule und erlernte hier-
auf den Setzerberuf, Nach absolvierter Lehrzeit
zog es ihn in die Fremde, und wir finden ihn
in verschiedenen Schweizcrstädten in der Aus-
Übung seines Berufes, Anfangs der siebziger
Jahre trat der Verstorbene in Bern in die Buch-
druckerei Stämpfli 8- Cie, ein, in welcher Firma
er zirka 3V Jahre tütig war, die freie Zeit dazu
benutzend, in die Zeitungen zu schreiben. Gegen
Ende letzten Jahrhunderts gab Gottlieb Wirz
den Setzerbernf auf und widmete sich ganz der

Berichterstattung, in welcher Eigenschaft er in
viele Kreise der bernischen Bevölkerung kam und
so eine bekannte Persönlichkeit wurde. Leider
ist fein Arbeitseifer im Anfang letzten Jahrzehnts
durch hartnäckigen Rheumatismus, Ischias und

einige Schlaganfälle geknickt wurden, so daß der
Verstorbene sein Arbeitsfeld gänzlich aufgeben
mußte und schließlich am 8,Mies seinen Leiden
erlag. Gottlieb Wirz war zirka 10 Jahre lang
Mitglied des Schweizerischen Typograpenbundes,

f Sottlieb Wir?.

Ein vielbesorgter und guter Familienvater ist in
diesem Mann dahingegangen, iVl.

Kanton kern.
Der offizielle Tag des bernischen Kan-

tonalschützenfestes in Herzogenbuchsee hat
trotz dem nicht gerade freundlichen Festwetter
einen flotten Verlauf genommen. Der Regie-
rungsrat war sieben Mann hoch vertreten. Am
Bankett sprach Regierungspräsident Lohner, der
in kurzen kernigen Worten die Grüße der Regie-
rung und des Großen Rates überbrachte und
der im Bordergrund des Interesses stehenden
vaterländischen Fragen gedachte. Am letzten
Dienstag wurde das Fest mit der Prcisvertei-
lung geschlossen. Im ganzen sollen über 7M,MV
Patronen verschossen worden sein. Der Landes-
teilmatch hatte folgendes Ergebnis: 1, Emmen-
tal, 2, Jura, 3, Oberland, 4, Seeland, 5, Mittel-
land und 6. Oberaargau, Meisterschütze wurde
Martin Wagner von Delsberg, Folgende stadt-
bernische Bereine erhielten im Sektionswett-
schießen Kränze: 1. Kategorie, Eichenkränze:
Militärschützen; Unteroffiziere; Freischützen Läng-
gasse; Lorraine-Breitenrain; Freischützen Schön-
egg; Kaufmännischer Verein; Freischützen Lor-
raine; Militärschützen Länggasse, 2, Kategorie
Lvrbeerkränze: 4, Rang, Bern Scharfschützen,
11, Rang, Bern Stadtschützen,

Am 21, ds, jährte sich der Tag des großen
Brandes von Hindelbnnk, Die meisten
Bauten sind aus der Asche neu erstanden, wobei
allen modernen Einrichtungen des landwirtschaft-
lichen Betriebes Rechnung getragen wurde.
Auch die Renovation der Kirche, die dem Kirchen-
baumeister Architekt Jndermühl übertragen
wurde, geht ihrer Vollendung entgegen. Die
alten berühmten Glasmalereien sind allerdings
für immer verloren, sie sollen durch neue, nach
Entwürfe» von Maler Link ausgeführte, ersetzt
werden.

Die mustergültigen Anlagen der berniscben
Strafanstalt Witzwil, die bekanntlich den größten
landwirtschaftlichen Betrieb der Schweiz ausweist,
sollen in nächster Zeit einen weitern Ausbau
erfahren. Vorgesehen ist die Erstellung einer
gewaltigen Schmiedewerkstätte mit Feueressen,
eines Dampfkessclgcbäudes, sowie einer großen
Käserei mit unterirdischer Dampfzuleitung,

W a hlbestätig u n g durch den Regieruugs-
rat: Als Lehrer an der Mädchensekundarschule
in Bern, Hermann stählt, von Schwanden bei
Schlipfen.

8laM kern.
Die Sitzung des Stadtrates vom IS, dies

wurde eröffnet durch einen warmen Nachruf des
Vorsitzenden, Vizepräsident Schlumpf, an die
verstorbenen Bundesräte Deucher und Ruchet,
Entsprechend den Anträgen des Gemeinderates
wurde als Mitglied der Primarschulkommission
Sulgenbach gewählt: Herr Liechti, Traman-
gestellter und als Mitglied der Schulkvmmission
für die Zeichenklassen Herr H, Alder, Lithograph.
Es wurden bewilligt die Kredite für Erstellung
einer Kabelleitung vom Felsenauwerk nach der
Primärstativn Länggasse, Umbau der Abvrtan-
lagen im Friedbühlschulhaus und die Beiträge
an den Widmannbrunnen und die Volkshaus-
bildungskurse. Die Motion Trösch betreffend
Ausbau der Horte und Fürsorgeinstitutivnen
wurde einstimmig erklärt.

Zum Schlüsse der Sitzung wurde von der
Einreichung verschiedener Interpellationen und
Motionen Kenntnis gegeben. Zwei der letzteren
befassen sich mit der Bahnhvffrage, die durch
die Verkaufsausschrcibung des Burgerspitals und
die Beschlüsse des Verwaltungsrates der Bundes-
bahnen in ein akutes Stadium getreten ist. Da
die vorgesehenen Erweiterungen und Ergänzungs-
bauten den künftigen Bedürfnissen in keiner
Weise entsprechen, ist es notwendig, daß die
städtischen Behörden und mit ihnen die ganze
Bürgerschaft dieser für die Entwicklung Berns
so eminent wichtigen Frage die größtmöglichste
Aufmerksamkeit schenken.

Das vom Berwaltungsrat der Bundesbahnen
genehmigte Projekt sieht im wesentlichen folgende
Aenderungen vor: Verbreiterung und Verlänge-
rung der bereits bestehenden Perrons. Der not-
wendige Platz hiefür soll durch eine weitere Ab-
grabung der großen Schanze gewonnen werden.
Die Schanzenstraßenbrücke soll um 16 Meter
verlängert, und die Stadtbachstraßc westlich von
der Brücke auf eine Länge von 18V Meter vcr-
legt werden. Für die Ueberdachung der Perrons
I—IV ist eine zweischiffige Halle von 15V Meter
Länge vorgesehen; Perron V wird für sich über-
dacht. Für den Transport des Gepäcks und der
Poststücke und Postsäcke sind zwei Tunnels mit
besondern Aufzügen für jeden Perron vor-
gesehen. Im Stadtbach und im Eilgutbahnhof
sollen neue Biehrampen erstellt werden. Die
Anlagen in der Vilcttc und auf der Schützen-
matte werden als Abstellbahnhöfe mit einer
nutzbaren Geleislänge von 395V Meter ausgebaut.
Für die Durchführung des zweigeleisigen Be-
triebes wird die Aarebrücke umgebaut, wofür eine
besondere Vorlage ausgearbeitet werden soll.

Daraus erhellt, daß der Bahnhof bleibt wo
er ist und das will nichts anderes heißen, als
den Verzicht auf eine rationelle Umgestaltung
der hiesigen Bahnhvfverhältnisse, Was aber ganz
besonders zum Protest herausfordert, das ist die

beabsichtigte weitere Abgrnbnng der Großen
Schanze auf ihrer ganzen Länge, Diese Ver-
schandelung einer der schönsten Promenaden von
Bern darf unter keinen Umständen zugelassen
werden, gegen dieses Ansinnen muß sich die ganze
Bevölkerung wie ein Mann erheben!

Die Berner Handelsbank hat das
Haus Nr, 14 an der Bundcsgasse käuflich erwor-
den. Es soll in ein modernes Bankgebände um-
gebant werden

Am Mittwoch sind die Kinder der ersten
Gruppe der Ferienkolonien gesund und
munter zu ihren Eltern zurückgekehrt. Gleich-
zeitig verreiste die zweite Gruppe, die bis zum
Ende der Ferien in den Kolonien bleiben wird.
Im ganzen sind es 48V Kinder, denen diese Wohl-
tack zuteil wird.

Bei den Umbauten der französischen Kirche
wurde ein neues Gemälde des Meisters mit der
Nelke entdeckt. Dasselbe ist ziemlich gut erhalten
und zeigt in einem Spitzbogen gruppiert links
den hl, Martin, in der Mitte den hl, Christvffel
mit dem Kind auf der Schulter und rechts den

hl, Rochus,

VKVLK unä

Luckäruclcerei, KLKN.
für 6ie keàìction: vr. kracker (Xllmenüstrssse 2Y)
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